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Dagesſchau. 

„Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Die Nachricht, daß 
gegen den Geſandten z. D. Grafen zu Limburg ⸗Sti⸗ 
tum in Veranlaſſung feines am 14. December v. J. in der 
„Rreuszeitung“ veröffentlichten Schreibens über die neuen Han 
delsverträge eine Disziplinarunterſuchung eingeleitet worden 
ſei, beſtätigt ſich. Wenn aber eine Berliner Zeitung ſagt, daß 
gegen den früheren Geſandten in Weimar wegen feiner Leiſtun⸗ 
gen als „Zeitungsſchreiber“ auf dem Dis ziplinarwege vorge⸗ 
sangen wurde, jo iſt das zum Mindeſten eine willkürliche Un⸗ 
terſtellung. Nicht um einen „Zeitungs ſchreiber“ handelt es ſich, 
ſondern um einen zur Dispoſition ſtehenden Beamten, für 
welchen nach $ 97. des Geſetzes vom 21 Juli 1852 die näm⸗ 
lichen Beſtimmungen gelten, wie für Beamte im aktiven Dienſt. 
Maßgebend iſt für das Vergehen die Rückſicht auf die Erhaltung 
der Disziplin, welche im Auswärtigen Dienſt nöthiger, wie 
anderswo iſt. Herr Graf zu Limburg hat öffentliche Kritit an 
den Handlungen ſeines Reſſortchefs in einer Weiſe geübt, welche 
— ob abſichtlich oder nich, muß hier dahingeſtellt bleiben, — 
als geeignet erſchien, unſere auswärtige Politik im In⸗ und 
Auslande herabzuſetzen.“ — Die Einleitung einer Disziplinar-Un- 
terſuchung erregt großes Auſſehen. — Kaiſer Wilhelm I. hat bekannt- 
lich auf Antrag des Fürſten Bismarck ſ. 8. einen Erlaß veröf- 
fentlicht, welcher alle Staatsbeamten warnt, gegen die Regie. 
rungspolitik öffentlich zu agitieren, wenn ihnen auch ihre An⸗ 
ſicht in keiner Weiſe beeinträchtigt werden ſoll; aber wenn dieſer 
Erlaß auch wohl Anwendung finden könnte, ſo iſt das Vor⸗ 
gehen doch zu bedauern. Es kann nur zu leicht ſcheinen, als 
ob ſelbſtſtändige Ueberzeugung unterdrückt werden ſollte. So be⸗ 
deutend war der Artikel auch keineswegs. Daß übrigens die 
preußſſche Regierung gegen konſervative Beamten vorgehen würde, 
iſt wohl nie gedacht. 

Bei der Neujahrs gratulation der Generale 
ſoll unſer Raifer zu einzelnen Gratulanten bemerkt haben, daß 
die allgemeine Lage befriedigend ſei und wohl auch für das neu 
angebrochene Jahr der europäiſche Friede ſo gut als geſichert 
gelten dürfe. Es entsprechen dieſe Worte lediglich Aeußerungen 
des Monarchen ſchon vor dem Weihnachts feſte. 

Die „N. A. Z.“ erklärt die Gerüchte wegen militäri⸗ 
ſcher Differenzen zwiſchen Berlin und München n 
Neubeſetzung der vierten Armeeinſpektion für unbegründet. Es 
wird mitgetheilt, daß ein Rücktritt des Grafen Blumenthal 
von ſeinen Poſten als Generalinſpekteur zur Zeit nicht in 
Frage kommt. 

In dieſen Tagen waren abermals Meldungen verbreitet 
vor einer angeblichen Annäherung des deutſchen Reiches 
an Rußland auf handelspolitiſchem Gebiete. Dieſelben ent ⸗ 
behren jeder thatſächlichen Vegründung. 

Die „Cöln. Ztg.“ will wiſſen, daß die Neihsregie: 
rung bereit iſt, die ermäßigten Getreidezölle auf die Einfuhr 
aus Rußland anzuwenden, wenn dieſes zu den Zollſätzen von 
1887 zurückkehre. Es kann aber nicht der geringſte Zweifel 
3 daß die jetzige ruſſiſche Regierung gar nicht daran 

enle. 


Auf verwegener Bahn. 


Kriminalnovelle von Guſlar Höcker. 
Nachdruck verboten. 


Volkmar ernſt. „Gerade in dieſem Punkte hat er i 
a ganz gewiß 
gabe ade Wahrheit geſagt. In ſeiner Selbſtanklage, in der An⸗ 


wurzelt, in der 
Frau, 


ſeiner Berechnung, durch 


Er durfte das ſchon mag War er doch als Imhoff aus der 
Welt verſchwunden und in das ſchützende Incognito des Herrn 
von Harniſch geſchlüpft! 1 Geiſtesgegenwart wußte er 
ö nen zu benutzen, um dieſen, mit 
dem er eine oberflächliche äußere Aehnlichkeit beſaß, u Imhoff 
erſcheinen zu laſſen und dadurch die handgreifliche Individualität 
zu bringen. Mit dem Briefe 
an den Staatsanwalt wollte er dem Gange . Boni * 
einen materiellen Untergrund für die 
die er bei der Gerichts verhandlung in 
und wie eine wirkſame 
4 71 8 in ai 1 
meiner Nachfo ngen in 
und den wuchtigen Argumenten, die „ gelang 
Verhaftung zu erwirken. Vorläufig ſteht er 
unter der Anklage, Herrn von Harniſch ermordet zu haben, aber 
2 den Mord an Ihrer Tante wird er nicht abſchütteln können. 
ein Schwurgericht kann und wird Ihren Vater als Thäter ver⸗ 
Urtheilen, wenn es die Wahl hat zwiſchen einen in Ehren grau 
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Ob dem preußiſchen Landtage in ſeiner bevrſtehenden Seſ⸗ ſchrieben wird, ein reges Bauleben, welches in den kommenden 
fion wieder ein Geſetzentwurf über die Verlegung Monaten noch weitere Fortſchritte machen wird. Die Einnahmen 


des Landes⸗Buß⸗ und Bettages zugehen wird, iſt 
trotz des bezüglichen Beſchluſſes der preußiſchen Generalſynode 
noch ungewiß. Dem Vernehmen nach ſind hierüber noch Unter⸗ 
handlungen mit den katholiſchen Biſchöfen im Gange; ehe dieſe 
nicht ab zeſchloſſen find, läßt ſich eine Friſt für die Einbringung 
einer ſolchen Vorlage nicht angeben. 

Kirchenconflikt in Berlin. Der Paſtor 
Witte von der Golgathagemeinde, der mit ſeinen Gemeindeor⸗ 
ganen in einen erbitterten Streit gerathen war, iſt durch das 
Conſiſtorium vom Amte ſuspendirt worden. Das Conſiſtorium 
hatte, um die unerquicklichen Verhältniſſe in der Gemeinde zu 
klären und den Frieden wieder herzuſtellen, den Paſtor Witte und 
die Mitglieder des Gemeindekirchenraths vor das Gonfitorium 
geladen. In dreiſtündiger Verhandlung ſtellte ſich die Unmög⸗ 
lichkeit heraus, einem Modus zur gedeihlichen Weiterführung der 
Gemeindegeſchäfte zu finden; in Folge deſſen wurde die Suspen⸗ 
ſion des P. Witte ausgeſprochen und der Rendant der Kirchen⸗ 
caſſe, ſowie der Kirchenäliefte mit der Verſiegelung der Kirchen- 
acten betraut. 

In eine allgemeine Schlägerei löſte ſich in der 
erſten Morgenſtunde zum Donnerſtag die erſte Verſammlung der 
unbegründeten „Vereinigung zur Bekämpfung 
der Raſſenhetze“ in Berlin auf. In der philoſemitiſchen 
Verſammlung waren zahlreiche Antiſemiten gekommen, die, als 
ſie entfernt werden ſollten, drohten, „jedem Juden, der ſie an⸗ 
faſſe, die Naſe abſchlagen zu wollen.“ Es kam ſchließlich zu einer 
allgemeinen Hauerei. 

In Berlin ſtreiken gegenwärtig noch etwa 1500 
Schrüftſetzer, während nur noch 400 Stellen unbeſetzt 
ſind. Und dieſe Zahl vermindert ſich tagtäglich, da noch zahl⸗ 
reiche Setzer aus deutſchen Großſtädten, wo der Streik aufgegeben 
iſt, eintreffen, weil ihre Stellen vergeben ſind. 

Es beſtätigt ſich, daß in Berlin eine Behörde zur Vor⸗ 
prüfung ſämmtlicher öffentlicher Bauten 
in das Leben geruſen werden ſoll. Ueber den Umfang der 
Thätigkeit und die Zuſtändigkeit derſelben, iſt man noch iı Be⸗ 
rathung begriffen. Es find alſo beftimmte Angaben darüber z. Z. 
noch nicht zu machen. Nur ſo viel ſteht feſt, daß es ſich nicht 
ausſchließlich um eine Centralſtelle für Kirchenbauten handelt, wie 
man dies ſchließlich anzunehmen ſchien. 

Die deutſchen Seeleute in Chile. In 
dem Januarheft der vom Ober⸗Commando der Marine heraus- 
gegebenen „Marine-Rundſchau“ wird ein Bericht des Corvetten⸗ 
Capitäns Köllner über die Action der deutſchen Kriegsſchiffe an 
der chileniſchen Küſte im vergangenen Sommer veröffentlicht. 
Corvetten⸗Capitän Köllner lobt darin die Haltung der Mann- 
ſchaften und erkennt es beſonders an, daß kein einziger Poſten 
ſich zu einem unbedachten Schuß hat hinreißen laſſen, obgleich 
den Leuten vielfach die Kugeln über die Köpfe flogen und 
alle vor Begierde brannten, mit der Waffe in die Action ein⸗ 
zutreten. 

In Kamerun herrſcht gegenwärtig, wie von dort ge⸗ 


gewordenen, wenn auch in ſeinen kaufmänniſchen Unternehmungen 
zuletzt von Glück verlaſſenen Manne — und einem Andern, der 
ſich einen falſchen Namen beigelegt und den wirklichen Träger 
deſſelben meuchlings ermordet hat. Hoffen Sie nicht, Fräulein 
Siglinde, daß Ihre arme Schweſter von den Todten auferſtehen 
werde, aber hoffen Sie darauf, daß Ihr Vater vollkommen ge⸗ 
reinigt von der ihm aufgebürdeten Schuld, Ihnen wiedergegeben 
wird. Wenn ich Ihnen das ſage, ſo dürfen Sie es ruhig 
glauben!“ . 

Er legte die Hand auf ſein Herz und das offene zuver⸗ 
ſichtliche Lächeln, womit er Siglinde anblickte, erfüllte dieſe mit 
einem beſeligenden Muthe. | 

„Und das Glück, meinen greiſen Vater wieder in meine 
Arme ſchließen zu dürfen, verdanke ich Ihnen“, ſagte ſie mit 
den Thränen eines überwältigenden Dankbarkeitsgefuhls in den 
ſchönen blauen Augen, „verdanke ich Ihrem geheimnißvollen 
Walten, Ihrem raſtloſen Forſchen und Wirken, Ihrer aufopfern⸗ 
den Regſamkeit. O, welcher Lohn wäre groß genug, um Ihnen 
das Alles zu vergelten?“ EA 

„Siglinde!“ rief Volkmar raſch auf fie zutretend, „bei dies 
ſem Rechtsfalle hat auch mein Herz mitgearbeitet und an dieſes 
trete ich meinen Anſpruch auf den Lohn ab. Seien Sie ſelbſt 
der Preis, der mein beſcheidenes Werk über ſeinen Berdienſt hinaus 
krönt! Laſſen Sie es, wenn Jr Vater als freier Mann wieder 
zu Ihnen zurückkehrt, ſeine erſte Handlung fein, daß er dem längſt 
geſchloſſenen Bunde unſerer Herzen ſeinen Segen giebt!“ 

Eine fanfte Röthe — für Volkmar das Morgenroth ſüßer 
Gewährung — bedeckte Siglinde's Antlitz, über welches noch die 
ſchimmernden Thränen rannen, und ohne ein Wort zu ſagen, 
ſank ſie an ſeine Bruſt. Wieder fühlte er nun die ſchmiegſame 
Geſtalt in ſeinen Armen, wie damals, als er ſie durch Nacht und 
Nebel getragen hatte, — aber jetzt gehörte ſie ſein, er durfte ſie 
liebend an ſein ſtürmiſch klopfendes Herz preſſen und ſeinen 
Mund auf ihre Lippen drücken. 
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auf gehobene Baus 


ſind derartig, daß verſchiedene längere Zeit b 
Dahin 


pläne nunmehr zur Ausführung gebracht werden können. 
gehören auch Harenbauten und Brückenanlagen. 

Laut Meldungen des italieniſchen Conſuls in Zanzibar 
beſchränkt ih die aufſtändiſche Bewegung in 
Deutſch⸗Oſtafrika auf wenige Küſtenſtämme. Im ita⸗ 
lieniſchen Schutzgebiete an der Somaliküſte herrſcht volle Ruhe; 
in Bagamoyo iſt ruhiger Verkehr. Nach den letzten Be⸗ 
richten des deutſchen Gouverneurs herrſcht auch in unſerem Ge⸗ 
biete völlige Ruhe, es muß alſo wohl in der vorliegenden Mel⸗ 
dung ein Irrthum vorliegen. 

Nach einem Petersburger Telegramm des Londoner 
„Standard“ wird der Rücktritt des Miniſter des Innern Durnowo 
als wahrſcheinlich erachtet. Der Miniſter werde unzweifelhaft 
zum Sündenbock für amtliche Fehlgriffe im Zuſammenhang mit 
der Hungersnoth gemacht. Man behauptet, daß er die Thatſache 
verſchwieg, daß Ueberfluß an Getreide in der Provinz Tobolsk 
vorhanden ſei, bis die Verbindungen für den Winter geſchloſſen 
waren, daß er auch einen Druck auf verſchiedene Gouverneure 
ausübte, um fie zu verhindern, wahr. Berichte über die Zuſtände 
zu erſtatten. Während der Zar durch die Entalſſung Durnowos 
die Mißverwaltung in ſeinem Reiche ahnde, ſtelle er das Vor⸗ 
handenſein einer Hungersnoth in Abrede, ſo als er ein finniſches 
Regiment inſpizirte. Der Oberſt bot dem Kaiſer 2000 Rubel 
als Beiſteuer zur Linderung des Nothſtandes an. Der Kaiſer 
wies das Geld mit dem Bemerken zurück: „Es giebt keine Hungers⸗ 
noth in meinem Reiche!“ Es verlautet, General Ignatiew, der 
Gouverneur von Kiew, werde entweder Durnowo oder den Groß: 
fürſt Sergius als Statthalter von Moskau erſetzen. 


Deutſches Weich. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich 
Donnerſtag Vormittag gemeinſam nach Charlottenburg, um am 
Todestage der Kaiſerin Auguſta am Sarge Kränze niederzul gen. 
Aus derſelben Veranlaſſung hatten ſich im Laufe des Vormittags 
auch die Kaiſertn Friedrich und die preußiſchen Prinzen und 
Prinzeſſinnen nach dem Mauſoleum begeben. Später hatte der 
Kaiſer eine Conferenz mit dem Kriegsminiſter, arbeitete mit dem 
Chef des Militärkabinets und empfing den General der Infanterie 
und Generaladjutant Kaiſer Friedrich III. von Miſchke, ſowie 
den Finanzminiſter Dr. Miquel. 

Unſer Kaiſer wird am Mittwoch, den 13. Januar, 
Abends zu eintägigem Beſuch am fürſtlichen Hof und zur Jagd 
in Bückeburg erwartet. Am Donnerſtag wird der Monarch die 
Rückreiſe antreten. 

Das Mauſole um in Charlottenburg war 
Donnerſtag, am Todestage der Kaiſerin Auguſta, mit Kerzen 
beleuchtet. Bereits um 8% Uhr erſchienen der Kaiſer und die 
Kaiſerin, begaden ſich zunächſt in die Gruft an den Sarg der 
Verblichenen und legten hier einen aus weißem Flieder und 
Roſen gewundenen Kranz nieder. Sodann ſuchten die Majeſtäten 
die obere Capelle auf und verweilten dort über eine halbe Stunde 


Die Schwurgerichtsſeſſion begann mit zwei ſenſationellen 
Kriminalfällen, wie ſie ſelbſt in dieſer großen Stadt lange nicht 
erlebt worden waren. Der innere Zuſammenhang, in welchem 
beide zu einander ſtanden, erhöhte noch das allgemeine Intereſſe. 
Der Leſer erräth leicht, daß es ſich um die Mordprozeſſe 
Schönuih und Imhoff handelt. Obgleich die Anklage gegen 
den Letzteren jüngeren Datums war, jo gelangte fie doch zuerft 
zur Verhandlung, weil das Verbrechen, deſſen Imhoff angeklagt 
war — die Ermordung Harniſch's — die Vorausſetzung für die 
wichtigſten Geſichtspunkte bildete, unter welchen die Mordaffaire 
Rollenſtein Schönaich beurtheilt werden mußte. 

Nach Imhoſſ's Verhaftung war das von ihm bewohnte 
Hotelzimmer Sofort einer gerichtlichen Unterſuchung unterzogen 
worden. Man hatte einen ledernen Handkoffer mit einer in 
den Deckel eingelaſſenen Mejiingplatte gefunden, auf welcher ein 
Ritterharn iſch eingravirt war. In dem Koffer befand ſich eine 
Anzahl Schriftſtücke, die ſämmtlich Harniſch's Eigenthum geweſen 
waren: auf ſeinen Namen lautende Legitimationspapiere und ver⸗ 
ſchiedene, jeine New⸗Yorker Adreſſe tragende Briefe. 

Zu der ſchwurgerichtlichen Verhandlung gegen Imhoff waren 
von auswärts mehrere Zeugen herbeigezogen worden: Der Hoſpi⸗ 
talarzt und eine Krankenwärterin aus Calais, der Zimmerkellner 
aus dem Cölner Hotel, in welchem Harniſch übernachtet hatte, 
und Frau Webſter aus London. Aus den Fremdenliſten war 
leicht das hiefige Gaſthaus zu ermitteln geweſen, in welchem 
Harniſch abgeſtiegen war und dort zwei Tage verweilt hatte. 
Es war der „Europäiſche Hof“. Von dem ganzen Perjonal 
deſſelben waren der Hausknecht und das Zimmermädchen als 
Zeugen geladen. 

Der franzöſiſche Arzt aus Calais, welcher Harniſch im 
Hoſpital behandelt hatte, konſtatirte, daß deſſen beim Sprunge 
ins Boot entſtandene Wunde durch Lage und Beſchaffenheit 
genau mit dem Befunde des Protokolls üdereinſtimmte, welches 
über die gerichtsärztliche Obduktion der im Kaſtanienwäldchen 
gefundenen Leiche aufgenommen worden war. In Uebereinſtim⸗ 


in ſtillem Gebete. Nachdem das Herrſcherpaar das Mauſoleum 
verlaſſen hatte, traf Prinz Friedrich Leopold von Preußen ein, 
h ihm folgte der Erbprinz don Sachſen⸗Meiningen und nach dem 
1 noch ſämmtliche in Berlin weilenden Prinzen und Prinzeſſinnen 
des königlich preußiſchen Hauſes. Alle brachten prächtige Blumen 
ſpenden. Im Auftrage der großherzoglich badiſchen Herrſchaften 
legte Herr v. d. Kneſebeck einen Kranz aus Tannenzweigen mit 
einer weißen Atlasſchleife, welche die Initialen der Geber trug, 
nieder. Der Beſuch hatte um 12 Uhr Mittags ſein Ende erreicht. 

Wie die römiſchen Zeitungen melden, hat Kaiſer 
Wilhelm dem preußiſchen Geſandten v. Schlözer beim Vat ikan 
zum 60. Geburtstage ſein Oelporträt als Geſchenk übermittelt. 

Der Entwurf eines Chek⸗Geſetzes it nun⸗ 
5 mehr fertiggeſtellt und wird demnächſt dem Reichstage zugehen. 
Dagegen bleibt das Warrantgeſetz vorläufig zurückgeſtellt. 

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag eine Plenar⸗ 
figung ab, worin die neuen Handelsverträge angenommen wurden. 
Wie es heißt, wird demnächſt auch das Trunkſuchtsgeſetz dem 
1 Reichstage zugehen, nachdem es vom Bundesrathe angenommen iſt. 
9 Dler Reichs anzeiger erklärt die Zeitungsnotiz, wo» 
u nach Seitens des Reichskommiſſars für die Weltausſtellung in 
Chicago am 17. Januar eine Anzahl deutſcher Handwerker nach 
Chicago geſandt würden, als auf einen Irrthum beruhend. Der 
Reichskommiſſar habe dahingehende Maßnahmen weder getroffen, 
noch für die nächſte Zeit in Ausſicht genommen. 


— are a een ee 


Ausland. | | 


Frankreich. Die deutſchen Kaufleute in der 
Nachbarſchaft von Dahomay in Weſtafrika ſcheinenzden Franzoſen 
immer läſtiger zu werden wegen des flotten Handels, den ſie 
treiben. So wird jetzt gegen ein deutſches Kaufhaus in Weidah 
die offene Anſchuldigung erhoben, es treibe Sklavenhandel nach 
dem belgiſchen Kongoſtaat. Ganz ſelbſtverſtändlich iſt auf ſolche 
Redereien nichts zu geben. — Der in Paris ausgebrochene 
Droſchkenkutſcherſtreik wird wohl noch in dieſer Woche 
durch Vergleich zu Ende kommen. — Die im vorigen Sommer 
in Frankreich zum Beſten wohlthätiger Anſtalten eingeführte 
zweiprozentige Steuer auf Rennwetten hat in dem 
einen halben Jahre zwei Millionen eingebracht. Warum machen 
wir in Deutſchland nicht auch ſo etwas? 

Großbritannien. Eine Meldung aus Zanzibar 
beſtätigt, daß in dem jetzt engliſchen Gebiete am Zambeſt und im 
ganzen Nyaſſaland die Sklavenjagden noch immer eine Geißel 
N der Bevölkerung bilden, und die Engländer große Mühe haben, 
I dem Uebel zu ſteuern. — Als Zertreter der Königin Viktoria 
wird der Herzog von Connaught zum Geburtstage des 
deutſchen Kaiſers nach Berlin kommen. 

Be; Italien. König Carl von Rumänien, welcher in 
Pallanza bei ſeiner kranken Gemahlin, der Königin Eliſabeth ein⸗ 
getroffen iſt, wird dort etwa drei Wochen bleiben. — In Ober: 
a italien haben erneute Erdbeben ſtattgefunden. Schaden iſt 
6 dadurch nicht angerichtet. 

N Orient. Aus Marokko wird berichtet, daß der dort aus- 
5 gebrochene Kabylenaufſtand die an der Küſte anſäſſigen 
Europäer nicht bedroht. Die Schiffe, welche England, Frankreich 
und Spanien im Hafen von Tanger liegen haben, haben nichts 
zu thun. Eine marokkaniſche Expedition, welche zur Beſitzergreifung 
; der Oaſe Tual abgeſandt war, iſt vollſtändig geſcheitert. — Nach 
55 einem Telegramm aus Teheran hat die perſiſche Re⸗ 
gierung in Folge des Aufſtandes gegegen das Tabaksmonopol 
dies letztere wieder aufgehoben. Neue Unruhen ſind ſeitdem 
nicht wieder vorgekommen, doch ſind die Straßen von Teheran 


ir 


9 militäriſch beſetzt. — Die bulgariſche Regierung 
1 läßt gegenüber Senſationsberichten Pariſer Journale erklären, 
1 daß ſie nie daran gedacht haben, die Erhebung Bulgariens zu 
Pr" einem ſelbſtändigen Königreich zu proklamieren. 

* Oeſterreich⸗Ungarn. Die Direktion der Peſter Spar: 


kaſſe, die bekanntlich durch Betrügereien ihres Kafſirers um 
bedeutende Summen geſchädigt iſt, hat ſich bereit erklärt, mit 
ihrem eigenen Vermögen den durch ihre Vertrauensſeligkeit ent- 
ſtandenen Schaden zu erſetzen. In Bosnien in der Herzego⸗ 
wina ſoll fortan jedes dort in Garniſon ſtehende Infanterie⸗ 
mung mit der Krankenwärteein, welche den Schiffbrüchigen ge⸗ 
pflegt hatte, erklärte der Arzt aufs Beſtimmteſte, daß der An⸗ 
ei geklagte, Imhoff, nicht der Patient geweſen ſei, ſondern nur 
| eine oberflächliche Aehnlichkeit mit demſelben beſitze. Auch dem 
Zimmerkellner des „Europäiſchen Hofs“ war Imhoff fremd, da⸗ 
gehen wurde er von Frau Webſter aus London mit aller Be⸗ 
ſtimmtheit als der Vater Jenny's wiedererkannt, der in Beglei⸗ 
tung ſeiner Frau gekommen war, um ihr das Kind in Pflege 
zu geben und ſich ſelbſt unter den Namen Imhoff vorgeſtellt 


hatte. Ein ſehr verhängnißvolles Indizium gegen den Angeklagten 
bildete auch der Ritterharniſch auf dem Meſſingſchilde des in 
ſeinem Beſitz gefundenen Handkoffers, welches den letzteren leicht 
kenntlich machte. Die franzöſiſche Krankenpflegerin hatte dieſen, 
von jeinem Eigenthümer mit ins Boot geretteten Koffer ſelbſt 
5 in Verwahrung gehabt; der Hausknecht des „Europäiſchen Hofes“ 


5 hatte ihn bei Harniſchs Ankunft und Abreiſe in der Hand ge⸗ 

tragen; das Zimmermädchen hatte ihn beim Aufräumen geſehen 

8 und ſich das Wappen ſogar näher betrachtet. 

. Aüoer noch ein weiteres, ſchwer belaſtendes Moment ſollte 

4 ſich an den Koffer knüpfen. Die Verhandlung kam am erſten 

Tage nicht zum Abſchluß; die am andern Morgen erſcheinenden 

’ Blätter brachten über den bisherigen Verlauf diejes Criminal: 

pPprozeſſes bereits ſehr ausführliche Berichte, welche von allen 

Schichten der Bevölkerung heißhungrig verſchlungen wurden. Der 

darin beſchriebene Handkoffer ſührte einen neuen Zeugen herbei. 

Es war der Portier des Nordbahnhofs, welchem ſich der Koffer 

mit dem Ritterharniſch lebhaft ins Gedächtniß geprägt hatte, denn 

er war wegen dieſes Gepäckſtücks vor einigen Wochen mit einem 

Fremden in heftigen Streit gerathen Ein Herr, welcher mit dem 

Nachmittags 6 Uhr abgehenden Zuge reiſen wollte, aber zu ſpät 

gekommen war, hatte ihm dieſen Koffer mit der Weiſung über⸗ 

geben, denſelben bis zum nächſten Zuge, der um Mitternacht ab⸗ 

ging, aufzubewahren. Um dieſe Stunde war aber ſtatt des 

Eigenthümers ein anderer Herr gekommen, um den Koffer in 

Empfang zu nehmen. Der Portier pflegte ſich ſeine Leute gut 
zu merken, und da er etwas argwöhniſch war und zu jenen Be⸗ g 
amten gehorte, die dem Publikum gern kleine Schwierigkeiten 
machen, ſo wollte er den Koffer nicht ausliefern, mußte ſich aber 
zuletzt doch fügen, denn der Herr legitimirte ſeine Berechtigung 


3 


1 


zur Empfangnahme des Gepäckſtlicke durch Vorzeigung der nume⸗ 
rirten Contremarke, welche der Portier dem zuerſt Gekommenen 
eingehändigt hatte. Bei der Gereiztheit des Fremden und der 


Grobheit des Portiers war es zu einer ſehr erregten Scene ge⸗ 
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Bataillon zwei- Kriegshunde⸗ erhalf 5 „ — In Wien iſt der 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Pran ah 
des Großherzogs, im Alter von 65 Jahren geſtorben. 

Rußland. 5 


Von der ruſſiſchen Grenze wird be⸗ 


pferchten ruſſiſchen Truppen ein großes Sterben herrſcht. 
Söftmährenn treffen Erſatztruppen ein; Ban den ru a ch 9 
Nokthſtandsgebieten ſind zahlreiche Fälſchüngen von 
Lebensmitteln konſtatirt. Gegen die Betrüger ſoll mit aller 
Strenge vorgegangen werden. — Alle de uk ſchen Eiſeß⸗ 
bahnbeamten in den baltiſchen Provinzen find in das 
Innere Rußlands verſetzt worden. — Ueber die Siſenbahn⸗ 
kataſtrophe in Borki wird jetzt ganz zuverläſſig bekannt, 
daß ſie durch ein nihiliſtiſches Attentat hervorgerufen wurde. 
Der Urheber war ein als Küchenjunge verkleideter Nihiliſt, welcher 
unter der Maske eines Zuckerhutes eine Thomas⸗Uhr in den 
Wagen gebracht hatte. — In der Stadt Olszanska im Bezirk 
Radoin hat eine Räuberbande Nachts das Haus des 
reichen jüdiſchen Kaufmanns Deibel überfallen, die ganze Familie 
von 8 Perſonen ermordet, und Geld und Koſtbarkeiten entwendet. 
Von den Mördern fehlt augenblicklich jede! Spur“ — Auf den 
Stationen der Wladikawka⸗ Bahn lagern 4 Millionen 
Pud Getreide. Wagenmaugel--hindert jede Befö 

ßͤðß5—vðv—ñP——.— ——— — — u— 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 7. Januar. (Sin nettes Früchtchen) 
ſcheint der 16jährige, bisherige Lehrling des hieſigen Conditors 
Herrn L. zu ſein. Schon längere Zeit wurden in dem Haus⸗ 
halte, ſowie im Geſchäft des Herrn L. die verſchiedenſten Gegen⸗ 
Hände, unter Anderm auch Geld, ſowie eine goldene Uhr nebit 
Kette vermißt, ohne daß es bisher gelungen wäre, des Diebes 
habhaft zu werden. Endlich wurde der Lehrburſche Przinſewski 
dabei abgefaßt, als er eben im Begriff war, den größten The il 
eines unlängſt geſchlachteten Schweines fortzutragen! Das Fleiſch 
war eingepökelt und im Keller aufbewahrt. Der Burſche, welcher 
ftüher das volle Vertrauen ſeiner Herrſchaft beſaß, hatte das 
frühzeitige Aufſteben, welches ſein Gewerbe erheiſcht, dazu benutzt, 
ſich die Schlüſſel zu den verſchiedenen Räumlichkeiten zu verſchaffen 
und jo die vielfachen Diebſtähle auszuführen. Den größten 
Theil der Letzteren hat er bereits eingeſtanden; auch Nachbarn 
will er geſchädigt haben. Die Feſtnahme des Patrons ift erfolgt, 
und werden bei der Unterſuchung auch die Hehler wohl ermittelt 
werden. Nets f . i 1 5 

Marienwerder, 7. Januar. (Menſchen in Erd⸗ 
höhlen.) Aus Strasburg war dieſer Tage als beſonders bes 
merkenswerth berichtet worden, daß im dortigen Kreiſe noch 
Menſchen in Erdhölen wohnen. Wir werden darauf aufmerkſam 
gemacht, ſchreiben die „W. M.“, daß auch in unſerm Kreiſe unter 
den gleichen Verhältniſſen Perfonen exiſtiren. In Kehrwalde und 
Jeſewitz hat eine Anzahl Leute in Erdhütten ihre Wohnung auf⸗ 
geſchlagen, trotzdem der Grund und Boden, auf dem die Hütten 
ſtehen, ihnen zum Eigenthum gehört. Sie warten auf den Con⸗ 
ſens zum Bau ordnungsmäßiger Wohnſtätten, der ihnen beſonders 
ſchwieriger Verhältniſſe wegen, einſtweilen nicht ertheilt werden kann. 

— Flatow, 6. Januar. (Eiſenbahnproject.) Es 
wird beabſichtigt, eine Eiſenbahn von Fordon über Krone an der 
Brahe, Vands burg, Flatow, Deutſch⸗Krone und Kallies zum 
Anſchluß an die Stargardt⸗Stettiner Bahn zu erbauen. Die 
Landräthe der betreffenden Kreiſe ſind aufgefordert, ſich darüber 
gutachtlich zu äußern. Der Landrath des hieſigen Kreiſes hatte 
zuvor den Kreistag und ſeine Memung befragt. Derſelbe er⸗ 
klärte ſich einſtimmig bereit, dieſes Projekt mit allen ihm zu 
Gebote ſtehenden Mitteln zu unterſtützen und beauftragte den 
Landrath, in dieſem Sinne zu wirken. eee rein 

Elbing, 7. Januar. Ein bedauerlidier'iin: 
glücks fall) ereignete ſich am letzten Sonnabend beim Bau 
der Eiſenbahnſtrecke Miswalde⸗Chriſtburg. Der 17 Jahre alte 
Arbeiter Hermann Mauthner von hier, deſſen Eltern in der 
Langen Niederſtraße wohnen, wurde bei dem Dorfe Mahlau in 
einer Grube verſchüttet 
noch lebend wieder ans Tageslicht, 


Gegners um ſo friſcher in der Erinnerung. Er erkannte ihn 
jetzt in Imhoff mit der großen Beſtimmtheit wieder. Auch der 
Tag. an welchem ſich 
ſtellen: Der Portier hatte an dieſem Abende nicht den Dienſt 
gehabt, ſondern war für ſeinen Collegen eingetreten, deſſen Frau 
im Sterben lag. Das war am 23. Auguſt geweſen. An⸗dieſem 
Nachmittage war, wie die Rechnungsbücher des „Europäiſchen 
Hofes“ nachwieſen, Harniſch wieder abgereiſt; der Hausknecht, 
welcher die Droſchke beſorgt und den Handkoffer hinabgetragen 
hatte, wußte ſich zu erinnern, den Hotelgaſt in ſeinem Zimmer 
im Geſpräch mit einem fremden Herrn gefunden zu haben, 
welcher dann ebenfalls mit in die Droſchke geſtiegen war. Er 
batte dieſen Fremden nicht beſonders beachtet, doch erinnerte 
er ſich, daß derſelbe ebenſo ſchwarzes Haar und ſchwarzen Vollbart 


gehabt hatte, wie Harniſch. Sehr wahrſcheinlich war es Imhoff 


geweſen. N ; 


Bericht über einige Verwaltungs. 
Angelegenheiten de Stadtgemeinde Thorn 
le 826 dus der Zeit 1 1 40 . 8 


vom 1. Aprif 1881 bis 1. Aprit 1891. 


(11. Fortſetzung.) 1 ME rn 
Ein Vertrag wurde nicht geſchkoſſen, auch eine förmliche 
Uebergabe iſt weder aus den Acten der Stadt noch der Feſtung 
nachweisbar, — doch ſoll die Uebergabe nach einer Notiz am 
30. Auguſt 1830 ſtattgefunden haben. ö ee 
Mit der Mauer zog die Feſtung eine Reihe von privaten 
Budenhäuſern u. ſ. w. ein, welche an die Mauer angebaut 
waren, wobei der Taxwerth von 13 897 e e 
16 110 Thaler) auf 9486 Thaler kurzer Hand herabgeſetzt wurde. 
Desgleichen erwarb die Feſtung noch eine Reihe von Zwinger⸗ 
plätzen u. ſ. w, welche in der Beſchreibung der Stadtmauer nicht 
enthalten geweſen waren. ’ it 
Nach Behauptung der Königlichen Fortifikation war mit der 
Mauer auch der Feſtungsgraben übergeben worden, obwohl die 
aus dieſem geſpeiſte altſtädtiſche Mühle von der Stadt erſt am 
7. September 1850 verkauft iſt. „ i eee 
In den Jahren 1820 ff. war inzwiſchen mit dem Aus bau 
der Feſtung kraftvoll vorgegangen. Leider wurde dabei der alte 


au von Weimar, ein Vetter 


richtet, daß unter den dort aufgeſtellten und dicht zuſam menge: 


Man brachte den Verunglückten zwar 
doch waren die erlittenen 
kommen und dem letzteren ſtand daher das Ausſehen ſeines 


jener Vorfall ereignete, ließ ſich feſt⸗ 
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f ka 
inneren Verletzungen derartig, daß er auf dem Transport nach 
dem Krankenhauſe in Marienburg kurz vor dem Dorfe Teſſens⸗ 
dorf auf der Chauſſee verſtarbz. de e 
Danzig, 7. Januar. (Jugendliche Selbſtmör⸗ 
der in) Die 12 jährige Schülerin Amanda Raßmus hat ſich 
an der Rammbauſchen (Brucke in der Radaune ertränkt. Auf 
einem Zettel ſchrieb ſie an ihre Mutter, fie nehme ſich deshalb 
das Leben, weil fie von einer Ftau beſchuldigt worden ſei, der⸗ 
ſelben kin Armband fortgenommen zu haben. Die Leiche iſt geſtern 
Abend aus dem Waſſer gezogen worden. ur; 

— Bartenftein, 5. Januar. (Einen jähen Tod) 
fand, wie dem „Geſ.“ berichtet wird, der Bierfahrer Haack aus 
der hieſigen Brauerei von Otto Engelbrecht geſtern Abend auf 
der Rückfahrt von Schippenbeil nach Bartenſtein. H. war, nach⸗ 
dem er die ihm von ſeinem Herrn übertragenen Geſchäfte beſorgt, 
auch verſchiedene Geldbeträge in Empfang genommen hatte, auf 
ſeinem hohen mit leeren Gefäßen beladenen Bierwagen gegen 9 
Uhl Abends von Schippenbeil abgefahren. In der Nähe von 

Wehrwilten. fiel der Wagen in- Folge Schleuderns auf dem 
glatten Landwege an einer Stelle, die von Fuhrwerken nur mit 
großer Vorſicht glücklich zu paſſiren iſt, um, wobei der Fuhrmann 
die ſteile Böſchung hinabgeſchleudert wurde; leider fiel derſelbe 
ſo unglücklich auf den Kopf, daß er auf der Stelle ſeinen Geiſt 
aufgab. H. war erſt 33 Jahre alt und als ein durchaus ordent⸗ 
licher Menſch bekannt, der den Poſten als Bierfahrer bereits viele 
Jahre bekleidete. Er hinterläßt eine kranke Frau in dürftigen 
Verhältniſſen. ni 
. Oſterode, 5. Januar (Ein dankbarer Hirte.) 
Vor einigen Tagen verſtarb, wie das hieſige „Kreisbl.“ berichtet, 
im benechbarten Dorfe Behrend ein alter Kuhhirte, der ſeit 
ſeinem 16 Jahre auf demſelben Hofe im Dienſt ſtand. Der 
alte Mann hatte ſich im Laufe der Jahre ein Vermögen von 
4800 Mark erſpart. Da er nähere Verwandte nicht beſaß, ſo 
vermachte er vor ſeinem Tode ſein ganzes Vermögen ſeinem der⸗ 


i Madel ee dem Ackerhofbeſizer und Gaſtwirth Schenk zu 
ehren ee 
Mühlhausen, 5. Januar. (Unglücks fall.) Der 
erwachſene Sohn des Abbaubefigers Kl. in Trunz war ins Dorf 
gegangen, um mit den Eltern ſeiner Braut ſeine Trauung bei 
dem Pfarter auf den 6. Januar zu beſtellen. Des Abends nach 
auſe gekommen, ging er noch an den gefrorenen Teich in der 
Nähe nach Waſſer. Als er lange auf ſich warten ließ, lief man 
da den Teich, wo man auch bald ſeine Füße aus dem Schöpf⸗ 
loch bervorragen ſah. K. muß unmittelbar vor der Wuhne 
ausgeglitten und kopfüber ins Waſſer gefallen ſein, wo er er⸗ 


1 
1 
8 
Pillkallen, 5. Januar. (Sinen theuren Prozeß) 
vier Jahren verunglückte ein in deſſen Dienſten ſtehender 13. 
Klappe in das Getriebe des Roßwerks ſtuͤrzte. Hierbei wurde 


trank. Der Hochzeitstag wird nun ſein Begräbnißtag ſein 

hat der Gutsbeſitzer Reuter auf Grünwalde verloren. Vor etwa 
jähriger Knabe, indem er durch die nicht genügend verſchloſſene 
ihm ein Fuß zermalmt, 1 daß derſelbe abgenommen werden 
mußte. In Rückſicht auf a e Rebenumſtände und weil der Guts⸗ 
herr ſich von jeder Fahrläſſigkeit flei wußte, glaubte er die An⸗ 
ſprüche der Angehörigen des Knaben auf lebenslängliche Unter⸗ 
haltung deſſelben nicht anerkennen zu dürfen. Es kam zu einem 
langwierigen Prozeß, der nun in letzter Inſtanz dahin entſchieden 


worden iſt, daß die Guts verwaltung gehalten ſein ſoll, dem nun 
bereits erwachſenen und theilweiſe erwerbsfähigen jungen Men⸗ 


ſchen bie an ſein Lebensende täglich 35 Pfg. zum Lebensunter⸗ 
halt, zu gewähren. Nebenbei hat der 
noch gegen 1500 Mk. Koſten verurſacht. 
— Aus Littauen, 5. Januar (Was der Aber 
ig baubie) mitunter zu wirken vermag, beweiſt folgende That: 
ſache; Ueber die Badupp in einer Thaleinſenkung führt eine 
Brücke, die ſeit Jahr und Tag von den meiſten Fuhrwerken ge⸗ 
mieden wird, da ein Geſpenſt daſelbſt ſein Weſen treiben ſoll. 
Vor Kurzem jedoch nahm ſich ein Beſitzer wieder das Herz, mit 
ſeinem Gefährt die Brücke zu paſſiren. Der Zufall indes wollte 
es, daß die Pferde ſcheuten, ſo daß der Wagen zum Theil zer⸗ 
trümmert und der Eigenthümer ſchwer verletzt wurde. Seitdem 
iſt der Glaube an ein unter der Brücke hauſendes Geſpenſt un. 


Prozeß dem Gutsbeſitzer 
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f 1) durch die ee vom 2. J 
2) durch den Vertrag vom 29. uni 1843. 


| insbeſondere die Verhältniſſe in 


Erweiterung der Festung jeit dem Jahre 1870. 
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i 3) durch Geenz⸗Anerkennungs⸗ Verhandlungen vom 15 Juni 
| 
| 


insbefondere der Wallkranz an der Oſtſeite erweitert und ferner 


erſchütterlich, und wird von vielen Seiten Verlegung der no ch 
ziemlich neuen Brücke gefordert. 

Poſen, 6. Januar. (Warnung vor der Sach ſen⸗ 
Känge rei.) Aus mehreren Orten wird gemeldet, daß bereits 
Agenten eingetroffen ſind, welche Sachſengänger anzuwerben 
ſuchen. Sie ziehen von Dorf zu Dorf, ja von Haus zu Haus, 
zeigen ſich den Anzuwerb enden gegenüber freigiebig und machen 
allerlei Verſprechungen, die meiſt nicht erfüllt werden, Die 
Sachſengänger müſſen Arbeitsverträge unterſchreiben, durch die 
fie gebunden find. Dle weniaſten denken zudem daran, vor der 
Unterſchrift von dem Inhalte Kenntniß zu nehmen, ſonſt würden 
ſie es wohl vorziehen, daheim zu bleiben, wo ſie bei gleichem 
Fleiße daſſelbe verdienen können. Eine ſtrenge Ueberwachung 
dieſer Agenten wäre wohl wünſchenswerth. 


gocales. 


20% ER &born, den 8. Januar 1892. 
Thorn'ſcher Gefhidtskatender, . , 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Januar. 9. 1425. 
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Auf der Tagfabrt von Elbing wird den Städten 
Danzig, Elbing und Thorn das Münzrecht vom 
£ Orden mit dem haiben Gewinn daran zu⸗ 

geſtanden. x 
9. 1465. 


5 Eidesfeſtſtellung für die bei der Stadt anzu⸗ 
ſtellenden Advokaten. 
ra er 


— Berfonalnachrichten bei der Eiſenbahn. Der Rerierund: 
Baumeiſter Komoret in Bromberg ist nach Glatz zur Wahrnehmung 
der- Geſchäfte des Vorſtebers der dortigen Eiſenbabn⸗Bau⸗Inſpektion 
beauftragt. Verſetzt ſind: Die Stations⸗Vorſteher 1. Klaſſe Harke in 
Tvorn nach Dirſchau und Schwarz in Dirſchau nach Danzia. Die 
Prüfung baben beſtauden: Die Station sauſſeber Barth II in Straltowo 
und Sieneletz in Zantoch, die Stationsaſſiſtenten Piontkowski in Tapiau 
und Poaſch in Pudewitz zum Güterexpedienten, die Stationsafpiranten 
Goſſe in Braunsberg, Schippiid in Grunau uad Scholle in Langfuhr 
zum Statioasaſſiſtenten. Kanzliſt 1. Kaffe Miethte in Danzig und die 
Stationsaſſiſtenten Gieſe in Bromberg und Klinabeil in Küſtrin treten 
mit dem 1. Februar d. J. in den Rubeſtand. Stationsaſſiſtent Bändel 
in Labes iſt geſtorben. Dem Rechnungsrath Siebert in Berlin iſt aus 
Antaß ſeines Uebertritts inden Rubeſtand der Rothe⸗Adler-Orden 4. 
Klaſſe und dem Portier Synowiiyt in Dirſchau aus gleichem Anlaß 
das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verlieben. „„ 

— Heri Kreisſchulinſpector Kittelmann in Culmſee, der in 
weltexen Kreiſen und namentlich bei der dortigen Lebrerſchaft ſehr beliebt 
war, iſt vorgeſternem Folge einer Operation geftorken. 5 e 

- Im Handwerkerverein bielt geſtern Abend Herr Lehrer Exbt⸗ 
mann einen Vortrog über „das Stottern und ſeine Heilung.“ Herr 
Erdtmann bat den gleichen Vortrag vor einiger Zeit bereits im Lebrer⸗ 
verein bierſelbſt gehalten und haben wir ſ. Z. über feine Ausführungen 
de richtet „ur res n Ane, er i 6 

() Aus dem hieſigen Ankerverein ſind eine größere Anzahl Mit⸗ 
glieder ausgetreten. Um die Anſprüche derſelben zu befriedigen, ſiebt 
ſich der Verein geuötbigt, feinen Dampfer „Grane“, welcher zum Schleppen 
von Traften und Kähne benutzt wurde, zu verkaufen. Verkaufstermin 
findet am 20. d. Mis. im früheren Henſchel'ſchen Locale auf Fiſcherei⸗ 
Vorſtadtſta t. % , 

Der Stolze ſche Stenographen-Verein wird fein diesjähriges 
Stiſtungsſeſt am 30. d. Mis. im Saale des Herrn Nicolai durch einen 
Herrenabend begehen. 71% Kr \ 4 

— Von geſchätzter Seite erhalten wir folgende Zuſchrift: „Als 
die letzte Hinrichtung bier ſtaltfinden ſollte, ſtürmten Viele in die 
Marientirche, um von dem Giebel des Gebäudes dem traurigen Akte 
zuzuſchauen. Der Pfarrer wies jedoch alle ab mit der Bemerkung, die 
Königliche Staatsanwaltſchaft babe dringend gewünſcht, der Aufgang 
zur Emporkirche möchte geſchloſſen werden. Wir billigen dieſes Ver⸗ 
fabren, find aber der Anſicht, daß auch die Darſtellung von Mordſcenen 
zes wie ſie auf Märkten (geſchiebt auch bier) zur Schau geſtellt und 
befungen werden, nicht zu geſtatten ſei. Zur: Bildung des Volkes dürften 
ſolche Genüſſe nicht beitragen.“ — Wir ſind mit dem Herrn Einſender 
einer Meinung, daß die Vorführung von „Mordgeſchichten“ aller Art, — 
wie ſie gegenwärtig auf dem Neuſtädtiſchen Mark, in den ſchreiendſten, 
Farben und erregendſten Seenen, ſtattfinden — wahrlich nicht geeignet 
find, veredelnd auf das Volt zu wirken, im Gegentbeil, die wenig zarten 
Bemerkungen vieler zuſchauenden. jungen Männer, welche wir dieſer Tage 
zu hören Gelegenbeit ba ten, beſtätigen die betrübende Thatſache, daß 
derartige Vorführungen eine verrobende Wirkung im Gefolge baben. 
Es iſt daher auch nur zu billigen, daß der Erſte Herr Staatsanwalt 
bei der letzten Hinrichtung auf dem Hofe des Juſtiz⸗Gefängniſſes nur 
eine beſchräntte Zahl von Einlaßkarten ausgegeben bat. Vielleicht 
füblt ſich der Magistrat veranlaßt, die Vorzeigung von Mordbildern 
ze, möglichſt einzuſchrünten⸗ be 

Die Handwerkerliedertafel beſchloß in ibrer vorgeſtrigen 
Verſammlung, das alliäbrliche Wurſteſſen in üblicher Weiſe am 6. Fe⸗ 
Sund im Schützenvauſe ſtattfinden zu laſſen. Für die Feier des 

tungsieftes ift ein Tag noch nicht feſtgeſetzt worden. 


Artus Symphonie» Concert. Das geſtrige Symphonie-Concert im 
für rei welches die Kapelle des 61. Infanterie Regiments zum Benefiz 


Friede mann ienftvollen und bewäbrten Leiter, den Muſitdiriaenten 
Umſtände mitn wor leider nur mäßig beſucht. Es müſſen verſchiedene 
N 3 und unſer muſikliebendes Publikum abgehalten 
eig 15 Bemdumann durch zahlreiches Erſcheinen ſeinen Dank für 
die raſtlo dungen abzuſtatten, mit denen er die von ibm veran⸗ 
ftalteten Sympbonie-Conzerte vorbereitet. Dieſe Cogeerte ſteben auf 
einer ſo hoben 1 der Vollendung, daß ſich nur wenige Städte im 
Oſten unferet Monarchie aleicher Muſterleiſtungen rübmen können. 
Auch die geſtern geſpielte 8. Symphonie von Beethoven (Fidur) wurde 
meiſterbaft vorgetragen. Sowohl der Herr Dirigent als jedes Mitalied 
der Kapelle waren ihrer Aufgabe gewachſen und widmeten ſich dexſelben 
mit ſoviel Eiſer und Berftändniß, daß der Erfolg nicht ausblied. Die 
im Februar 1814 zum erſten Male aufgeführte Symphonie iſt im Ah, 
gemeinen wenigerlbeiiebt als die anderen, doch ganz mit Unrecht. Wie 
genial und gewinnend iſt das Allegretto, wie lieblich und bumoriſtiſch 
das Menuett und wie geiſiſprübend das Finale. Das Programm des 
Concertes wies außer dieſer Symphonie noch eine ganze Reibe von 
intereſſanten Tonwerken auf, ſo die Leonoren. Ouverture Nr. 3, Wald⸗ 
weben aus Siegfried und die III. Ungariſche Rbapfopte von Liszt. Das 
Publikum lauschte mit regem Intereſſe, und gab wiederholt ſeinen lauten 
Beifall kund. ARE N 1 
Der Kriegerverein!] hielt vorgeſtern eine Verſammlung bei 
Nicolai ab, in welcher beſchloſſen wurde, den Geburtstag. Sr. Majeſtät 
des Kaiſers am Sonnabend den 30. d. M. 
Vorträge, Concert und Tanz feſtlich 
Frachtermäßigungen 
diejenigen Gegenſtände, 


zu begeben ME 9: 
für Aus ſtellungsgegenſtände. Für 
welche auf der vom 15. bis 19. Januar 1892 ftatt- 


|| — ͥ4ꝓů35s4—Eäͤ 3 


im Schützenhauſe dur b 


findenden Geflügelausſtellung des Vereins Fortuna in Berlin ausgeſtell⸗ 
werden und unverkauft bleiben, wird auf den Strecken der Kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion Bromberg eine Frachtbegünſtigung in der Art gewährt, daß 
nur für die Hinbeförderung die volle tarifmäßige Fracht berechnet wird, 
die Rückbeförderung an die Verſandſtation und den Ausſteller aber 
frachtfrei erfolgt, wenn durch Vorlage des urſorünglichen Frachtbriefes 
bezw. des Duplikat⸗Beförderungsſchrines für den Hinweg, ſowie durch 
eine Beſcheinigung des Ausſtellungsvorſtandes nachgewieſen wird, daß die 
Gegenſtände ausgeſtellt geweſen und unverkauft geblieben ſind, und wenn 
die Rückbeförderung innerhalb 4 Wochen nach Schluß der Ausſtellung 
ſtattfindet. In den urſprünglichen Frachtbriefen bezw. Duplikat⸗Be⸗ 
förderungsſcheinen für die Hinſendung iſt ausdrücklich zu bemerken, daß 
die mit denſelben aufgegebenen Sendungen durchweg aus Ausſtellungs⸗ 
gut beſteben. A 

— Die kritiſchen Tage des Jahres 1892 find nach den Feſt⸗ 
ſtellungen des bekannten gelehrten Wetterpropheten Rudolf Falb folgende: 
1. Ordnung 29. Januar, 28. Februar, 28. März, 26. April, 29. Mai, 
6. September, 6 Oktober, 4. November und 4. Dezember; — 2. Ort 
dnung: 12 Febrnar, 13. März, 12. April, 24. Juni, 8. und 22. Auguſt, 
2). September, 20. Oktober; — 3. Ordnung: 14. Januar, 11 Mai, 
10. Juni, 10. und 23. Juli, 19. November, 19. Dezember. — Profeſſor 
Faſb bezeichnet den 25 März und den 26. April 1892 als die ſtärkſten 
kritiſchen Tage dieſes Jahrhunderts; auch ſollen im Laufe des Jahres 
1892 ſo viel Regengüſſe eintreten, daß dadurch die niederen Gegenden 
verſumpfen. ; 

— Eingegangene polnifche Zeitung. Das in Strelno feit etwa 
6 Jahren herausgegebene polniſche Volksblatt „Nadgoplanin? bat ſeit 
Neujahr zu erſcheinen aufgehört. Die Redaktion theilt dies den Abon⸗ 
nenten des Blattes mit dem Hinzufügen mit, daß fie hierzu wegen 
Mangels an Unterſtützung ſeitens derjenigen polniſchen Bewohner 
Kujawiens genötbigt worden ſei welche der Anſicht ſeien, daß ein ſolches 
Blatt für Kujawien überhaupt entbehrlich jet 

— Volniſche Zeitungen ſchreiben: Die Hoffnung, daß die Con⸗ 
fecration des Erzbiſchofs Dr Stablewski durch den „frommen und er⸗ 
probten Bekenner, den früberen Biſchof von Ermland, jetzigen Erzbiſchof 
von Köln Dr. Krementz“, geſcheben werde, iſt vereitelt worden. Zuſolge 
einer Anordnung aus Rom wird die Werbe der Fürſtbiſchof Dr. Kopp 
aus Breslau vollzieben. Die Polen tröſten ſich jedoch damit, daß der 
Feier der Cardinal Dunajewsti aus Krakau beiwobnen wird, für 
welchen bereits Wohnungen gemiethet worden find. 

— Bolnifhe Wühlereien Die bier erſcheinende Gazeta To- 


runsta“ macht ihren Landsleuten folgenden Vorſchlag: In allen Städten 


und größeren Dörſern Weſtpreußens sollen die Polen Voltsverſammlungen 
einberufen und auf dieſen Petitionen an den Cultusminiſter beſchließen, 


1144 XE. 
Vermiſchkes! | 

[Ein eigenartiges Weihbnahtsgejhend 
iſt für den Kaiſer angefertigt worden. Es ſtellt auf einen aus 
Bronze hergeſtellten, mit kriegeriſchen Emblemen verſehenen, 
/ Metter hohen Ständer eine genaue Nachbildung einer Keſſel⸗ 
pauke in natürlicher Größe dar, mit dem Abzeichen, die das 
Gar dehuſaren⸗Regiment führt. Das Trommelfell ſowie die 
Schläger ſind aus Bronze hergeſtellt und können abgehoben 
werden. In dem Innern der Keſſelpauke befindet ſich ein voll⸗ 
ſtändiges, kunſtvoll hergeſtelltes bronzenes Rauchſervis. An den 
Ständer ſind ferner in vollſtändig vorſchriftsmäßiger, aber ver⸗ 
kleinerter Nachbildung die Säbeltaſche, die Patronentaſche, der 
Kavallerieſäbel, ſowie das neue kleinkalibrige Gewehr loſe be- 
feſtigt. a 

(Die Schweſter des Feldmarſchalls Grafen 
Moltke), Frau Propſt Bröckmer, iſt in Uterſee geſtorben und 
wird dort auch beſtattet. Be 

Bei Olladin (Illinois in Nordamerika) fließen zwei 
Züge anfamnınep, wobei mehrere Wagen in Brand geriethen, acht 
Perſonen ſind todt, 20 verwundet. 

Das Dorf Rücken waldau bei Bunzlau iſt durch 
eine Feuersbrunſt faſt total eingeäſchert. 

An der ſüdamerikaniſchen Küſte haben hef⸗ 
tige Stürme furchtbare Verwüſtungen angerichtet. An zwanzig 
Schiffe ſollen untergegangen ſein. 

(In einer Eiſengießerei) in Zlobin bei Minsk 
wurden bei einer Keſſelexploſion elf Arbeiter getödtet. 

(Durch eine Exploſi on) auf der Zeche „Monopol“ 
bei Camen ſind 4 Arbeiter getödtet. f 

(Aus Reinickendorf) bei Berlin iſt ein leichtſinniger 
Koch mit ſeinen jüngſten beiden Kindern verſchwunden. Der Mann 
war häufig in Geldverlegenheit und man nimmt an, daß er ſich 
mit den Kleinen das Leben genommen hat. 5 

(In Berlin) hat ſich eine adlige Ruſſin erſchoſſen, weil 
ein junger Gelehrter, in welchen ſie ſich verliebt hatte, ihre Nei⸗ 
gung nicht erwiderte. ; 

(Die ſtarken Schnee wehen,) welche am Donner 
ſtag in weiten Gebieten des deutſchen Reiches herrſchten, haben 
verſchiedene Verkehrsſtörungen und Zugverſpätungen herbeigeführt. 
Vor einem großen Einſchneien, wie vor ewigen Jahren, werden 
wir hoffentlich verſchont bleiben. 


Cite rariſche 5. 


durch die der Miniſter gebeten werden fol, in den Volkeſchu en der Das Heſt 5, als Weihnachtsbeſt der Zeitſchriſt „Vom Fels zum 
polniſchen weſtpreußiſchen Gegenden den polniſchen Privatunterricht, [Meer“ iſt ſtimmungsvoll ausgeſtattet, mit weihnachtlichem Umſchlage 
ähnlich wie in der Provinz Poſen zuzulaſſen. In letzter Zeit baben ın | und bringt wieder eine Fülle des Schönen und Intereſſanten. Das 


zwei oder drei kleinen weſtpreußiſchen Städten ſchon 
ſammlungen atige unden. 5 

— Zeitgemäßfſ. Den Vorſtänden der Berliner Gaftwirtb$- und 
Weißbierwirtbevereine hat der dortige Polizeipräſident die Mütbeilung 
zugehen laſſen, daß er eine neue Art der Spülung bezw. Reinigung der 
Bieraläſer einzuführen gedenkt. Die Spülung ſoll ſtets in fließendem 
Waſſer erfolgen und von Zeit zu Zeit eine durchgreifende Reinigung 
der Gläſer mit nachfolgender Trocknung vorgenommen werden. 

— Meichsgerichts⸗Entſcheidung. Mu den Erweiterungen eines 
Stadtgebiets erweitert ſich, nach einem Urtbeil des Reichsgerichts, im 
Gebiet des Preuß. Allg. Landrechts nicht ohne Weiteres auch der Be» 
reich der ſtädtiſchen Feuerſozietät, und es find demnach die in den neuen 
Staditbeiien belegenen Grundſtücke nicht von ſelbſt, obne beſondere 
Beitritiserklärung, dem Verſicherungszwange unterworſen. 

— Regulirung der enffifchen Weichſel. Das Berfehrämiai: 
ſterium in Petersburg bat größere Regulirungsarbeiten der Weichſel 
angeordnet; ſie ſollen bereits im Frübjahr in Angriff genommen werden 
Vorläufig ſind dazu 5 Millionen aus der Reichen ſſ angewieſen worden. 
So meldet wenigſtens das Depeſchen⸗Bureau „Herold.“ 

— Ermittelung des Ernteertrages. Nach Beſchluß des Bundes- 
vaty8 findet auch für das Jabr 1891, und zwar in der zweiten Hälfte 
des Monats ffebruar d. J. in dem deutſben Reiche eine Ermütelung 
des Ernteertrages ſtatt, welche den Zweck hat, durch direkte Umfrage 
möglichſt zuverläſſige Angaben über die in dem Sabre 1891 wirtlich 
geerntete Menge an Bodenerzeugniſſen zu gewinnen. Mit dieſen Er⸗ 
mittelungen iſt in Preußen eine Erhebung über den Umfang der Hagel⸗ 
wetter verbunden. Die unmittelbare Ausführung der Erhebung erfolat 
in dem Regierungsbezirk nach Gemeinden und ſelbſtſtändigen Guts be⸗ 
nirken durch die Ortsbebörden und die Beſitzer der Güter oder deren 
Vertreter. Sol dieſe Erbebung zu dem angeſtrebten Ziele fübren, ſo 
iſt die freiwillige und thatkräftige Mitwirkung der Mitglieder der land- 
wirthſchaftlichen Vereine, angeſehener Landwirthe und der anfäffigen 
Ortseinwopner dabei unerläßlich. 

— Drei Könige⸗Markt. Am heutigen Tage war das Geſchäft 
lebhafter als an den vorbergebenden Tagen; das ſchöne Wetter am 
Vormittage hatte dem Markt viele Käufer zugefübrt. 

— Im hie ſigen Schlachthauſe ſins im Monat Dezember 1891 
66 Stiere, 17 Ochſen, 107 Kühe, 9 Pferde, 379 Kälber, 254 Schafe, 9 
Biegen und 1531 Schweine geſchlachtet, — zuſammen 23 72 Thiere; von 
auswärts ausgeſchlachtet eingeführt find: 17 Großvieb, 83 Kleinvieb, 
82 Schweine, im Ganzen 212 Stück. Davon wurden beanſtandet: Wegen 
Tuberkuloſe 5 Rinder, 1 Schwein, wegen Trichinen 11 Schweine, wegen 
Finnen 90 Schweine, wegen Darmentzündung 1 Schwein, wegen Kalt⸗ 
fonfremente, 2 Schweine, wegen bochgradiger Magerkeit 2 Pferde. 

„ 0 etäbtiſcher Sieb- und Pferdemarkt. Geſtern Auftrieb: 102 
Pferde, 39 Rinder, 300 Schweine; unter letzteren befanden ſich 54 fette, 
die mit 33—36 Mk. pro 50 Kilog. Lebendgewicht bezahlt wurden, 
während magere 29.—32 Mk. pro 50 Kilog. erzielten 

— Eine Nachtwächterſtelle iſt bei der bieſigen Stadtverwaltung 
vacant, Anmeldungen werden im Polizei⸗Bureau entgegengenommen. 
r Zum Verkehr auf der Ufereiſenbahn erfahren wir, daß es 
geſtattet iſt, die Frachtbriefe für die verladenen Wagenladungs- Sendungen 
dem Transportunternehmer in verſchloſſenen Briefumſchlägen zu über⸗ 
geben, wenn auf letzteren die Nummer des beladenen Wagens und der 
Name des Abſenders angegeben iſt, 

0 Von der Weichſel. Das Waſſer fteigt zwar langſam, aber 
anhaltend. Heutiger Waſſerſtand 0,60 Mtr. — Das Eistreiben iſt 
ſchwächer geworden, die Möglichkeit iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die 
Ueberfährdampfer ihre Fahrten morgen früh wieder werden aufnehmen. 
— Jugendliche Diebe. In vergangener Nacht verſuchten die 
beiden ſchulpflichtiaen Knaben Robde und Happke von bier, in eine 
auf dem Neuſtädtiſchen Markt ſtehende Bude einzudringen. Sie zer- 
schnitten die Leine rand und waren gerade im Begriff, mebrere Gegen- 
ſtände zu entwenden, als der Eigenthümer hinzukam und die Feſtnabme 
der jungen Diebe veranlaßte. N va 
. Gefunden. Eine Quittungskarte in der Tuchmacherſtraße; — 
ein Stück Futterſtoff in einem Geſchäft der Brückenſtraße 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 6 Perſonen. 


ſolche Volksver⸗ 


der Lombardiſchen Tieſebene. 
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Heft beginnt 


e mit einem wahrhaft Seeluit athmenden Eſſay „Unfere 
Marine“ 


von Chr. Bentard, deren vorzügliche ledenswahre Illustrationen 
von W. Allers beigegeben find. Dem ſchließt ſich der ergreifende, edle 
und tormenfhöne Roman Merlin“ von Paul Heyſe an. Dann gleitet 
uns Burgſch⸗Paſcha im einem ernft geſchriebenen ſchön illuſtrirten Ar⸗ 
liel von Singt und Sichem. Eine originelle ſeintomiſche Weibnachts⸗ 
geſchichte von Roſentbal⸗Bonin „Weibnachtsgeſchenke“ verſetzt uns nach 
Der Roman Zweierlei Ehre“ von U. v. 
feſſelndes Bild der vornehmen Geſellſchaft 
ſchiand. Auf weſſenſchaftlichem Gebiete fällt uns in dieſem 
8 eim gediegener inballsreicher Artikel von Carl Cram 
„Was iſt Elektricität“ auf. 


Klinckowſtröm giebt ein 
in Nord- Deut 
Hefte beſonder 
0 Sehr intereſſant iſt auch das mit vielen 
leſſeinden Zeichnungen bereicherte Eſſay „Franzöſiſche Alpenjäger“ von 

e Engelnſtedt. Der Raum verbietet es uns näber einzugeben auf 
die Cbaracteriſierung der vielen ſchönen Kunſtbeilagen und des übrigen 
Bilderſchmucks des Heftes, ebenfo auf die kleineren Eſſays wie 10505 
Kaiſer Wilbelm⸗Denkmal“, „Die Zwölfer in Griechenland“ mit Abbll⸗ 
dungen und den reichbaltigen Sammler u. a. m. — Erwäbnen müſſen 
wir jedoch, daß dieſem Heſt eine Art Geſchenkbücher-Katalog beigegeben 
iſt, die vielen Spendern wie Wünſchenden boch willkommen fein dürſte. 
— ... n —— 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 


Morgens 8 Uhr. 
Thorn, den 8. Januar. a 


0,60, über Null. 


Warſchau, den 2. Januar. 0.79 über „ 
Culm, den 4. Januar 0,10 über „ 
Brahemünde, den 5. Januar 2200 „ 
Brahe: 
Bromberg, den 5. Januar. Mer 5 


Verantwortlicher Redacleur: Wilhelm Grupe in Shorn. 


Handels-. Nachrichten. 
Telegraphiſche Schlußcourſe. 
.- Berlin, den 8. Januar. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
Rufſiſche Banknoten p. Uassa . 


Wechſel auf Warſchau kurz 199,05 199,55 
Deutſche 3 ½ proc Reichsanleihe 99,.— 39,20 
Preußiſche 4 proc Conſols 106,10 | 106,20 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 62.60 65,10 
Polniſche Yiquidationsptandbriefe _ 60.20 60.70 
Weſtpreußiſche 3½ vroe Piandbrieſe 5 — — — 
Dicconto Commandit Antbeile 179,10 479,20 
Defterr. Creditactien. B 161,50 | 162,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,65 172,70 
Weizen: Januar . 215,— | 218,25 
April⸗Mai 8 213,— 217,25 

loco in New- Vork. 104.107, 

Noggen: loco . . | 234.— 235, — 
Januar 4 $ 235,20 | 234,20 

April-Mai An 222,20 | 226,5 

Mai⸗Juni r 221.— | 225,5 
Rüböl: Januar Ä 58,— 58,70 
{ . MprilsMai an 58.— | 58,80 
Spiritus: ser loco. . 68 80 659,40 
er od, ! cc. 5 49,30 49,30 

"ver Januar. Februar 40,10 | 49,50 

der April-⸗Mai 3 Sag 5 50,80 


i 0,20 
Reichsbank⸗Discont 4 Ci — Lombard⸗Zinskuß 42 reſp 5. Ent. 
TTT 


i Jede scharfgelgugte Toilette-Beif 
Für Reich und Arm! Hei die Fee ernte datt 
zeitiges Altern, Runzeln, Gesichtsröthe ete. Bedient man sich beim 


aschen anstatt solcher der milden, vollkommen neutralen 


{ 2 2 > . i 
Doerings seife mit der Eule, 
bekanntlich der besten Seife der Welt, erzielt man schönen 
Teint, frisches Aussehen, zarte und schöne Haut. Preis 40 Pf. Zu haben 
n Thorn bei Anders & Co. sam Rz 

Engros- Verkauf Doering & Co., Frankfurt &. M. 


Bekanntmachung. Polizeil. Bekanntmachung.] Berlinische Lebens-Versicherungs-Gesellschaft von 1896. Verein junger Kaufleute 
Im Wege der offentlichen Wiſteige. Nach unde. Berlin W., Behren-Strasse 69 „Harmonie“ 
rung ſoll die Erhebung des Brücken⸗ Polizei- Verordnung Der im Jahre 1892 an die mit Anspruch auf Dividende] Sonnabend, 16. Jaunar 1892, 


0 Abends 8 ¼ Uhr 
im großen Saal des Artushof 


Ball. mE 


Der Vorstand. 


Frößer Schützenhaus⸗ 
Saal in Thorn. 
Heute Sonnabend, den 9. Januar cr. 
Große ſenſation elle 
Gala-Künſtler⸗Vor ſtellung 
des geſammten Enſembles als wie der 
wieder gewonnenen Zfachen Reckturner 
Gebr. Manelli u. der engliſchen Tanz⸗ 


Auf Grund des 8 5 des Gef * 5 
11. Aae 1850. 10 = ee Versicherten zn vertheilende Gewinn für 1887 stellt sich auf 
waltung verordnen wir im Einverſtänd⸗ Mk. 750100, die Prämiensumme der Theilnahmeberechtigten be- 
trägt Mk. 2 308 000. Die hiernach zu vertheilende Dividende 


iß mit d i iſtrat l: 107 
e em Diefigen Maglſrat Fo von 32¼% der Jahresprämie (Modus I) und 


1. Das Stehenbleiben von Per- von 3% der in Summa gezahlten Jahresprämie (Modus II) 
Na auf dem ren iſt n wird den Berechtigten auf ihre im Jahre 1892 fälligen Prämien in 
auch dürfen niemals mehr als zwei] Anrechnung gebracht. 2 . 

Perſonen mit untergefaßten Armen Die Dividende der nach Vertheilungs-Modus I Versicherteu beträgt 
neben einander die Bürgerſteige paſſiren. pro 1804 voraussichtlich 2, der 7 255 gez. Prämien 
S 2. Zuwiderhandlungen werden mit ” 1895 „ 3 3% 5 » „ 


Geldbu 14 bis u neun 1 Un⸗ . * ” | 55 227 „ 
re Pr hie und die Dividende der nach Vertheilungs-Modus H Versicherten vor- 
Haft beſtraft. aussichtlich 30% der in Summa gez. Jahresprämien. 
Thorn, den 1, Auguſt 1876. lat er rn er ee 1 Aussteuer- und Leibrenten- 
x 2 2 5 erungen unter günstigs i ; 
Die Polizei Verwaltung. Versichert waren Ende 1890 "gungen 
wird hierdurch zur allgemeinen Beach⸗ 29 188 Personen . . mit Mk. 139 938 9212|, Vers -Summe 
tung in Erinnerung gebracht. ; und Mk. 310 681,15 jährl. Rente 
Thorn, den 4. Januar 1892. Garantie-Capital Ende 1890 Mk. 47 547 064. 
Die Polizei⸗Verwaltung. Berlin, den 31, December 1891. 
Direetion der Berlinischen Lebens-Versicherungs-Gesellschaft. 
Ausverkauf. Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Ver- 
Das zur Julius Dahmer'ſchen 


sicherungen entgegengenommen von 
Coneursmaſſe gehörige 


Max Lambeck, Disponent, Thorn, 
Cigarren⸗, Taback u. IE Sitte zu beachten! mE 
Weinlager m 


egen Kälte und Näſſe ſehr zu empfehlen n 
muß bis zum 14. Januac er. ge 


räumt ſein, und werden daher die 
Beſtände zu ermäßigten Preiſen aus⸗ 
verkauft. 


eldes auf der Eiſenbahnbrücke zu 

Thorn vom 1. Februar 1892 ab auf 
ein oder mehrere Jahre meiſtbietend 
verpachtet werden. i 

Zu dieſem Zweck iſt Termin 

Freitag, d. 15. Januar er. 
Vormittags 10 Uhr 

auf der hieſigen Zollabfertigungsſtelle 

an der Weichſel (Winde) angeſetzt, zu 

welchem Bietungsluſtige hiermit einge⸗ 

laden werden. 

Die Zulaſſung zum Gebot iſt von 
der Hinterlegung einer Caution von 
500 Mark in baarem Gelde oder in 
Staatspapieren mit Coupons abhängig. 

Die Pacht für das laufende Jahr 
beträgt 30110 Mk. Die Durchſchnitts⸗ 
Einnahme der vorhergehenden fünf 
Jahre hat 31802 Mk. betragen. 

Die allgemeinen Contractsbedingun⸗ 
gen, ſowie die allgemeinen und beſon⸗ 
deren Licitationsbedingungen nebſt Tarif 
liegen auf der Regiſtratur des unter⸗ 
zeichneten Haupt = Zoll » Amts (Alter 
Markt Nr. 7) zu Jedermanns Ein» 
ſichtnahme aus, auch werden dieſelben 
im Termin noch beſonders bekannt ge⸗ 


cht. 
Königl. Haupt⸗Zoll Amt. 
Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß der Umtauſch 
der Quittungskarten nicht unter allen 
Umſtänden nach Ablauf eines Jahres 
nach der Ausſtellung, ſondern in der 
Regel erſt dann zu erfolgen hat, wenn 
die für die Einklebung der Marken be⸗ 
ſtimmten Felder der Quittungskarte 
ſämmtl ich gefüllt ſind 

Der Zeitpunkt, bis zu welchem der 
Umtauſch zur Vermeidung der Ungiltig⸗ 
keit bewirkt ſein muß, iſt auf jeder 
Quittungskarte beſonders angegeben; 
bis zu dieſem Zeitpunkte kann die Karte 
zur Einklebung verwendet werden. 

Danzig, den 12. November 1891. 

Der Vorſtand 
der Invaliditäts- u. Altersverſicherungs⸗ 


Taubenkönigin Miss Ottilie, des jo 
beliebten Drahtſeilkünſtlers Hrn. Goltz, 
Komiker Hrn. Norbanné, Hrn. Ath⸗ 
leten Nelson, Jongleur Hrn. Ernesta 
des Clowns Mr. Albino nebſt Eidechſen⸗ 

menſchen Hrn. Harry u. ſ. w 
unter Concert⸗Aufführung der Capelle 

des Infanteric⸗Regiments Nr. 21. 

Preiſe der Plätze: 

Billets im Vorverkauf à 50 Pf. 
find bei Herrn Du-zyn-ki u. Hen- 
ezyaski u. an der Abendkaſſe à 80 Pf. 
zu haben. 

e e e 7 Uhr. 

Anfang 7½ Ubr. 

Einen höchſt genußreichen Abend dem 
w. Publikum von Thorn u. Umgegend 
verſprechend, laden die obengenannten 
Kräfte zu zahlreicher Betheiligungung 


ergebenſt ein. 
Die Geſellſchaft. 


= Filzſchuhe in allen Sorten und Größen“, 

— => Gummiſchuhe nur ächte Ruſſen, Weimar- 

ſcht Jagd- und Reiſeſtiefel für Herren. Herren: u Anaben⸗ 

Kilzhüte in den modernſten Farben und Formen, Cylinder⸗ 
hüte, Chapeau⸗Elaque- Hüte in vorzüglicher Qualität. 

G. Grundmann, $utfabrikant, 

wohnh. b. Herrn Dietrich & Sohn. 


Robert Goewe, 
Verwalter. 


HBekannimachung. 
Dienſtag, den 12. d. Mts., 


Vormittags 11 Uhr 
ſollen auf hieſigem Güterboden 

verſch. Frauen⸗, Knaben⸗, Mädchen: 

Kleider und Wäſche 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah- 
lung verkauft werden. 

Darunter befinden ſich: 1 Sammet⸗ 
jaquet, 1 ſeidene Taille, 1 Kleid, 1 
Schlafrock, 2 Taillentücher, im rekla⸗ 
mirten Werth von bezw. 75, 32, 50, 
30 bezw. 24 Mark. 

Thorn, den 8. Januar 1892. 


J. C. König & Ebhardt, Hannover. 


Neue 


werkerfäuehtührung 
Sehr übersichtlich und echt zu führen. 
Vollständige Anleitung und Musterbogen mit Beispielen 


sind bei uns oder unsern Niederlagen in allen Städten Deutschlands 
kostenlos zu haben. 


Eonntag, den 10. Januar er. 


Doppel-Vorſtellung. 


Coneert von der geſammten Capelle 
des Infanterie-Regiments Nr. 21. 
— nenn. 


Beſte und billigſte Bezunsauelle für 
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, 


echt norbiſche Betiiedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn, (uicht unter 
10 Pd.) gute neue Bettfedern ver Kind 
für ig. in, 1 M. und 1 007. 
36 feine prima Halbdaunen 1 Mf. 


Vorräthig in der Buchhandlung von Walter lambeck-Thorn 


Anftalt der rontnz Befipreuben, Die Güter⸗Abfertigungsſtelle. Ei an annoncirt 0 f Fee 2 
— } 30 Big.; ſilberweißze Bett. 
Vorftehende Bekanntmachung wird x am zweckentsprechendsten, bequemsten 2 8 er“ se 


4 M. 

Ginchiihe Ganzdaunen deyr fünträttig) 
+ 50 Pig. Verpadung zum goſten⸗ 

preiſe. — Bei Beträgen von mindeſtens 75 Y. 

5% Rabatt. — Elwa Nichtgefallendes 

wird frankirt bereitwilligſt zurück 

genommen. — 

Pecher & Co. in Herford t. went. 


BODOCDOSOOO 
Gouverts 


nur Prima-Waare Ö 
In verschiedenen Farben 
mit jedem beliebigen Aufdruck 
fertigt 
die Buchdruckerei 


8 Ernst Lambeck. 
SOOOOOOOOOOOG 


Nur echt mit der Riarnt „Auher!“ 


© 


hierdurch nochmals zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 5. Januar 1892 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Gebühren der Hebeammen für 
eine im Bereiche der ſtädtiſchen Ar⸗ 
menpflege gehobene Geburt, welche aus 
dem Fond der ſtädtiſchen Armenver⸗ 
waltung gezahlt werden, werden für 
die Zukunft für jeden normal ver⸗ 
laufenden Fall auf 4 Mark feſtgeſetzt 
während in ſchwierigeren Fällen dieſe 
Gebühr auf jedesmalige Gutachten eines 
der Herren Gemeindeärzte durch das 
Armendirectorium nach beſtem Ermeſſen 
erhöht werden wird. Auch wird den- 
jenigen Hebeammen, welche nach Aus⸗ 
weis eines von ihnen zu führenden 
Tagebuches mehr als 20, doch weniger 
als 30 „arme Geburten“ im Verlaufe 
eines Jahres gehoben haben, eine 
Prämie von 10 Mark, und denjenigen, 
welche 30 oder mehr derartige Ge⸗ 
burten in Jahresfriſt beſorgt haben, 
eine Prämie von 20 Mark aus der 


und billigsten, wenn man eine Anzeige de 
Annoncen-Expedition von 


Men & VOGLER A.-G. 


och! 


Heute u. morgen 


Total-Ausverkauf. 


Die neueſten Winter-Tricot-Hand- 
ſchuhe für Damen 40, 50— 75 (überall 
das Dreifache), 1 Poſten weiße u. echt⸗ 
farbige Taſchentücher, / Did. 1 Mk, 
für Kinder / Dod. 50 Pf., Winter⸗ 
unterhoſen f. Damen mit Handlangetten 
1,25 Mk. Das allerbeſte in Damen: 
hemden und Neglige Jacken ſehr billt), 
kleine Dickchen zum Beſticken in Aus⸗ 
wahl, die beſten Wiener Corſets, mit 
unzerbrechbaren Einlagen, 1½, 2½ bis 
4 Mk., Staubtücher ½ Dtzd. 50 und 
60 Pf., leinene Kommodendecken, lei⸗ 
nene Caffeedecken 1?,— 3 Mk., Caffee 
und Theegedecke, Geſundheitsjacken 

1 Poſten Normalhemden in guter 
Qualität und groß 1½, 2½—3 Mk, 
Unterhoſen 1—3 Mk., Strümpfe, Soden 
billig. Streng reell zu ſehr billigen aber 
feſten Preiſen. 


Königsberg in Pr. 
Nr. 261 Kneiphöfsche Langg. Nr. 261 


zur Vermittelung übergiebt. 

A Original-Zeilenpreise, höchste. Rabatte, reelle Bedie- 
nung, grösste Leistungsfähigkeit. 

Zeitungs-Kataloge sow. Kosten-Auschlägeratis. 


dum Clavierſtimmen u. Heute Sonnabend d. 9. 
Neparieren a: Klee- A 2 15 1285 bon esse ab 
mann, Claviermacher und Stimmer. SER 2 urſte en. 
Für gute Arbeit wird garantirt. | e ladet ene el. 


Schuhmacherſtr. 14, 1 Zr. 


„ ge en 
2 Dreher, 2 Kesselschmiede uf om Grägmühtenteie a. 


und mehrere tüchtige . 'amma. 
—— — — 
Schillerſtraße, II. Etage, iſt ei 
Aonteure, fendi. Wohnung, 5 Zinner, Küche 
welche mit Dampf⸗Dreſch- Appa- Waſſerl. u. ſ. Z. v. 1. April d. J. an 


raten vertraut find, finden bei hohem ruhige Miether billigſt zu vermiethen. 
Lohn dauernde Beſchäftigung bei Parterre iſt ein Zimmer nebſt Cabinet 


Hicht. u. Mbenmae 
Leidenden ſel hiermit der eiwte 


„ Pain⸗Expeller 


ſtädtiſchen Armenkaſſe zugeſichert. Verkauf 9— 12 u. 1—7 Uhr. i i 
Das bei jedem ſolchen Geburtsfalle Verkaufslocal einzig und 1 Glogo wski ohn, vom 1. April zu a da 9 mit Anker“ 1 ſeht wirkſames 
von den Hebeammen verbrauchte Maß jim Laden Culmerſtraße J.] Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede. —————— eee 
55 Carbolſäure iſt von ihnen Parc e FT Iuowrazlam. De von Herrin Schwerin innege- Vorrättſg en den meisten Npocheken- 
mäßig und nach Anweiſung der Herren Ri ö eri habte Parterre- Wohnung, Segler- 
Neu in p atent Lithern, ar ne ſtraße Nr. 11 iſt vom 1. April zu ver: 


Gemeinde⸗Aerzte in das Tagebuch ein⸗ 
zutragen, worauf ihnen daſſelbe von 
der ſtädtiſchen Vertrags⸗Apotheke ver⸗ 
abfolgt werden wird. 

Thorn, den 10. April 1889. 


Der Magiſtrat. 
iefernnutzholzverkauf. 


Am Wontag, 18. Januar er., 
Vormittags 11 Uhr 


Kirchliche Nachrichten. 
Alt ſt. evang. Kirche. 
Am 1. Sonntag n. Epipb., 10. Jan. 1892 
Vorm. 9%, ÜUbr: Herr Piarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Ubr: Herr Pfarr. Stachowitz. 
Neuſt. ev. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. g 
Vorm. 92a Ubr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Verpflichtung der neu eintretenden Mit- 
1 5 des Gemeinde -Kirchenraths 


(neuverbeſſert). Thatſächlich von jedem 
in 1 Stunde nach der vorzügl. Schule. 
= Ohne Lehrer m erlernbar (unübertr.) 
Größe 56 X 36 cm. 22 Seiten. „Ton“ 
wundervoll, hochfein gearbeitet (Pracht: 
Inſtrum.) Pr. nur Mk. 6 m. Schule ıc. 
geg. Nachn. ©. Miether, Verſ.⸗Geſch., 
annover 5. 


Uhrmachergehilfen miethen. Näheres bei J. Keil. 


ſucht, wenn möglich per ſofort. 


B. Unverfertb, Uhrmacher Eine 
erde herrſchaftl. Wohnun 
Ur die Tiſchlerer ſucht iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., 
ehr inge D. Körner, Bäckerſt. Schulſtr. 114, ſoſort zu vermiethen. 
— — — 


Eis großer Speicher mit Ein⸗ ane 
fahrt von ſofort zu vermiethen. | 2 fleine ohnungen 


Altſtädt. Markt 17. Geschw. Bayer find von ſofort zu vermiethen. 


elangen im Jahnke’ K üts⸗ ——— ; der St. 0 
hen aus den Meilen Schlagen Invaliditäts⸗ u. oppſtr. 35 it die erſte Etage, de Winklers Hotel. "Sun. en ee e 
folgende Bauhölzer zum öffentlichen Alters ⸗ Verſicherungs⸗ ſtehend aus 3 Stuben, großem Entree, dhnungen, un, helle uche Nam 5 180 en Dur 


Bodenkammer und Zubehör, v. 1. April 4 ; 
zu vermiethen. Zu erfragen parterre. und Zubebör zu vermiethen. 


W. Höhle, Mauerſtraße 36 
6) Stuben, Tabiner mnebit Jubchör. 0 
2 Stuben, Cabinet nedſt Zubehör ine Heine. Wohnung b. T. April zu 


Bäckerſtr. 27. J. Seepolt. 2 verm. Altſtädtiſcher Markt 17. 


ut möbl. Zimmer mit Kabinet 
zu haben. Brückenſtraße 16 zu erfr. Geschw. Bayer. 
I. Treppe rechts. erechteſtr. 35, fünf Zimmer, 


Vorm. 117%, Ubr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangel. lutheruche Kirche. 
Nachm. 3 Ubr: Kindergottesdienſt. 
err Garniſonpfarrer Rühle. 
Evang. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 10 Ubr: Gottes ienſt in der Schule. 


Ausgebot: 
Guttan Jagen 97 
ca. 500 Stück mit ca. 250 fm. 
Jagen 71 
ca. 150 Stück mit ca. 100 fm. 
Barbarken Jagen 42 


Formulare. 


A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde; 

B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung 
des Arbeitgebers; 

C. Krankheitsbeſcheinigung von Krank⸗ 


n e en Dein Sekalkirn kenkaſſen Mort. Zimmer jofort zu verm. Nachber Bekdie une de ee 
Tage nicht verkauft werden. D. Krankheitsbeſcheinigung von Ge⸗ Tuchmacherſtr. 2 ofort geſucht aut möblirtes — . 
meindebehörden Zimmer, pacterre od. I. Etage.] Vorm. 9 Uhr: Gorteßvrenft 


orn, den 23. 1891. 5 / 
Worn ben 995 ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 


Der Magiſtrat. 
if | Frust Lambeck, 
Gute Benfion für Schüler, zu Bäckerſtraße 39 
erfragen in der Exped. d. Ztg. u.. Borowiak, Bromberger Tyor Nr. 2.11 möbl. Zim bil, 7. verm. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erſt Lam beck, Thorn. 


Herr Prediger Endemann. 
Montag, II. Januar er. 
Nachm. 6 Ubr: n mit den 
eonfirmirten jungen Männern in der Wob⸗ 
nung des Herrn Garniſonpfarrers Rüble 


a Wohnungen Of. unt. A. G. in der Exp. d. ig. 
von 2 Zim., Küche nebſt Zubehör vom ohnung von immern und 
1. April billig zu verm. Bäckerſtr. 245. ubehör z. verm. Seglerſtr. 13. 


äckerſtr. 12. 


u 


Duettiſten Miss u. Mr. Webb, ver 


